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Déi-Lénk-Strategiedebatte

Weiter gegen  
den Strom
Alain Sertic

Obwohl die breite Bevölkerung 
unter den Auswüchsen des Systems 
leidet, hat die radikale Linke wenig 
Zulauf. Eine Analyse von Ursachen 
und Gegenmitteln vom Déi-Lénk-
Mitglied Alain Sertic.

Die Parlamentswahlen im Oktober 
finden für die Linke in einer denkbar 
schlechten politischen Konjunktur 
statt. Viele negative Ereignisse sind 
in den letzten vier Jahren weltweit 
auf die Menschheit heruntergepras-
selt, ohne direkte Aussicht auf eine 
schnelle Besserung. Die Hoffnung auf 
sozial gerechte Lösungen ist für viele 
Menschen derzeit nicht erkennbar, 
während diverse Krisen des Systems 
scheinbar unaufhaltsam voranschrei-
ten und immer bedrohlicher werden.

Warum profitiert die radikale Lin-
ke nicht von den Krisen?

Der objektive Trend ist unüber-
sehbar und er ist in ganz Europa 
mehr oder weniger der gleiche. Die 
Ursachen davon sind die wachsenden 
Widersprüche des Systems in Verbin-
dung mit dem bisherigen Unvermö-
gen der radikalen Linken, aus diesen 
Erschütterungen politische Kraft zu 
gewinnen. Dieses Versagen vollzog 
sich seit der Finanzkrise von 2008 auf 

mehreren Ebenen, 
in einem Zeitraum von 
immerhin 15 Jahren. Dabei wur-
den die Schwächen der „radikalen 
Linken“ in Europa für die brei-
ten Schichten der Bevölkerung 
offensichtlich. 

Um nur einige Beispiele zu 
erwähnen: die Übernahme der 
Regierungsmacht durch Syriza in 
Griechenland und die darauffol-
gende Kapitulation vor der EU-
Troika, die Teilnahme von Pode-
mos an der spanischen Regierung und 
ihre völlige Anpassung an die Sozial-
demokratie, ebenso die Tolerierung 
der PS-Minderheitsregierung in Por-
tugal durch den „Linksblock“ und die 
KP. Auch in Deutschland ist die Linke 
derzeit in der Regierung von drei Bun-
desländern vertreten, ohne dass dies 
weiter auffällt. Diese Erfahrungen 
haben der breiten Masse der Bevölke-
rung vorgeführt, dass die Exponenten 
der „radikalen Linken“ anscheinend 
weder über den Willen noch über die 
politische Fähigkeit verfügen, etwas 
am bestehenden System und seiner 
neoliberalen Grundausrichtung zu 
ändern. Man braucht sich also nicht 
über die allgemeine Enttäuschung und 
den Ansehensverlust als Hoffnungs-
träger für Veränderung zu wundern. 

Natürlich kann 
man keiner 
Luxemburger 
Partei die Ver-
antwortung für 
die europäische 
Stimmungsla-
ge zuschieben, 
aber man hätte 
klar Stellung be-

ziehen und Farbe 
bekennen müssen. 

Das wurde leider überall unterlas-
sen. Keine Antwort ist eben auch 
eine Antwort. 

Das gute Wahlprogramm ist 
nicht das Problem

Die Wahlprogramme von Déi 
Lénk sind in ihrem Inhalt einzig-
artig im Vergleich mit denen an-
derer Parteien, weil sie die Logik 
der profitorientierten Wirtschaft 

in vielem kritisieren und in Frage stel-
len, korrekte Alternativen aufzeigen 
und eine Menge richtige Forderungen 
formulieren. Im „Land“ vom 21. Juli 
schreibt man hingegen: „Tatsächlich 
ist das Programm der Linken weniger 
‚revolutionär‘ als es den Anschein ha-
ben mag“. Stimmt, trotzdem ist es in 
seiner Gesamtheit radikal genug, um 
völlig unvereinbar mit dem vorherr-
schenden Konsens der Systempartei-
en und ihrer Logik zu sein, zu denen 
ausdrücklich auch LSAP und Grüne 
gehören. Das Wahlprogramm ist ganz 
einfach ein gutes linksreformistisches 
Wahlprogramm, was nach dem heu-
tigen Zeitgeist gemeinhin als „aus der 
Zeit gefallen“ angesehen wird.  

Allerdings werden diese korrekten 
Forderungen und Inhalte dann sofort 

wieder relativiert durch die Aussagen 
zugunsten einer „grundsätzlichen Be-
reitschaft, Verantwortung in einer Ko-
alitionsregierung mit LSAP und Grü-
nen“ zu übernehmen. Im Verständnis 
eines kritischen Wählers bedeutet das 
eindeutig, dass man bereit wäre, das 
Wesentliche dieses Programms über 
Bord zu werfen, um mit am Regie-
rungstisch zu sitzen. Egal ob diese Op-
tion derzeit arithmetisch wie politisch-
inhaltlich völlig ausgeschlossen ist, im 
Kontext der oben genannten negativen 
Beispiele genügt ein Minimum an poli-
tischem Durchblick, um die Bedeutung 
einer solchen Aussage zu verstehen. 

Die Oktober-Wahl wird ein Wende-
punkt werden

Nach dieser Wahl wird wohl fest-
stehen, dass die Strategie eines linea-
ren parlamentarischen Aufstiegs von 
Déi Lénk beendet ist. Eine interne 
Debatte über die Strategie, die inter-
ne Organisation und die praktische 
Ausrichtung wird notwendig. Die 
bisherige Überbewertung der Parla-
mentsarbeit und Präsenz muss auf 
ein nützliches Maß zurückgefahren 
werden. Gebraucht wird ein parla-
mentarisches „Spielbein“ neben einem 
außerparlamentarischen Standbein. 
Die Erkenntnis, dass es für die „großen 
Krisen des Kapitalismus fundamental 
keine parlamentarischen Lösungen 
gibt“, muss zu einem Grundsatz von 
Déi Lénk werden.

Eine prioritäre Hinwendung zur 
praktischen Basisarbeit ist darum 
unabdingbar, um in diesem Land 
politisch weiterzukommen. Dazu be-
nötigen wir ein umfassendes „öko-
sozialistisches Aktionsprogramm“ mit 
konkreten Leitlinien, um in den nächs-
ten Jahren in dieser Gesellschaft akti-
ve linke Politik betreiben zu können. 
Diese Umorientierung ist unerlässlich.

Wider das System, 
aber wie?

FRÄI TRIBÜN / AVIS

 
 

 

Appel de candidatures

Procédure : européenne restreinte

Type de marché : services

Réception des offres ou des demandes 
de participation :
Date limite : 15/09/2023  Heure : 10:00 

SECTION II : OBJET DU MARCHÉ

Intitulé attribué au marché : 
Appel de candidatures en vue du 

financement de la construction et de 

l’équipement d’un nouveau centre 

sportif, y compris l’aménagement des 

alentours. 

Description succincte du marché :  

Financement de la construction du 

nouveau centre sportif.

SECTION IV : PROCÉDURE

Conditions d’obtention du cahier des 
charges : 
Toutes les informations nécessaires 

sont disponibles dans le présent avis.

SECTION VI : RENSEIGNEMENTS 
COMPLÉMENTAIRES

Autres informations : 
Conditions et montant du financement 

du projet : conclusion d’un emprunt 

couvert par une garantie de l’État 

luxembourgeois en vue du financement 

d’un projet d’un montant allant jusqu’à 

114.320.000 EUR. 

Conditions de participation : 
La capacité économique et financière 

des candidats sera analysée. À cette fin, 

les candidats sont priés de transmettre 

les documents suivants via le portail 

des marchés publics :

- 	 une note présentant le candidat ;

- 	 les comptes annuels des 3 derniers 

exercices clos ;

- 	 une attestation d’inscription au 

registre professionnel du pays 

d’origine ;

- 	 les états émanant du fisc et des 

établissements d’assurances sociales 

du pays de référence relatifs aux 

obligations fiscales et de sécurité 

sociale du candidat. 

Les candidats adresseront toute 

demande de renseignements 

concernant ce marché au pouvoir 

adjudicateur par l’intermédiaire du 

portail des marchés publics dans un 

délai de 15 jours avant la date limite 

de remise du dossier de candidature. 

Les réponses seront envoyées à tous 

les candidats au plus tard 6 jours avant 

la date limite au moyen du portail des 

marchés publics.  

 

Seuls les candidats retenus recevront le 

dossier d’appel d’offres. 

Réception des candidatures : 
La date limite de remise des dossiers de 

candidature est le 15 septembre 2023 

à 10h00. 

La remise des candidatures se fera 

obligatoirement par voie électronique 

sur le portail des marchés publics 

(www.marches.publics.lu). 

Date d’envoi de l’avis au Journal 
officiel de l’U.E. : 07/08/2023

La version intégrale de l’avis 
no 2301713 peut être consultée sur 
www.marches-publics.lu

Pi
xa

ba
y; 

Ro
la

nd
 St

ein
m

an
n

http://www.marches-publics.lu/

